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Ernst sagte: „Mine liebste Sarbe ist weist, welch ein Ver¬
gnügen, im Winter die meisten Schneeflocken wirbeln zu sehen,
dann den Schlitten zu nehmen und auf der schimmernden
Släche dahin zu gleiten! weist sind unsre Bäume im wlai,
wenn sie im Blütenschmucke prangen; weist ist meine Lieblings¬
blume, die Lilie; die erste Blume, die nach dem Winter im Garten
hervorbricht, das Schneeglöckchen, von dem der Vater sagte, es läute
den Srühling ein, ist weist. Darum ist weist mir die liebste
5arbe."

„Dafür lobe ich mir doch grün!" sagte Cmil. „lvie wohl¬
thuend ist es für das Auge, auf ein grünes Kornfeld hinzusehen!
Grün ist der schattige Wald, grün sind die wiesen und Watten;
grün ist der weiche Rasen aus dem Grabe unsres treuen Sundes
dort im Gebüsch; ein grünes Gewand trägt der Jäger im dunkeln
Sorst, und em Jäger will ich werden. Drum ist grün meine
llebste Zarbe."

„Aber ich kann doch nicht begreifen," sprach Paul, „dast
niemand von euch die blaue Sarbe liebt; das ist doch die schönste
von allen. Die Wunderblume im Gebirge, von welcher neulich
der Bergmann uns erzählte, ist blau; wenn ich sie nur erst ge¬
sunden habe, so kann ich mitten durch das Innere der Berge
gehen und werde so viel Gold und Edelsteine bekommen, dast ich
für die Eltern und euch und für alle armen Leute in der Stadt
die prächtigsten Säuscr bauen lassen kann. Ls ist gewist auch die
Sarbe des Königs; denn als neulich die Kanonen donnerten
und abends die Säufer erleuchtet waren — der König war ja

hier — da habe ich mit meinen eigenen Augen gesehen, dast alle,
die um den König waren, blaue Kleidung trugen; ei, ivie sah das
so schön aus! Blau ist der Simmel, an dem Sonne, wond und
Sterne stehen, und die Augen der Illutter sind auch blau; darum
ist blau meine liebste Sarbe."

„Aber ihr werdet doch zugeben," sagte Srist, „dast auch die g e lbe
Sarbe prächtig aussieht! Sabt ihr etwas Schöneres gesehen als
das groste blühende Saatfeld vor vier lvochen, das hinter unserm
Garten sich ausdehnte und von willionen Bienen und Käfern
umschwärmt war? Die gelbe, volle Rose hier, hat sie sich vor
ihren roten Schwestern zu schämen? Und dann erinnert euch ein-
mal an die Reise, die wir im vorigen Jahre mit dem Vater


